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de Fülle auf den Schüler einsturmen, die lange Reihe der deutschen Reichs-
gee1ıgNeEICr Auswahl hervorzuheben und Lage, hıinter denen vıel Zeit- un: Kir-
bei ihm Gedächtnis fixieren Dieser chengeschichte steht Aus Luthers Lebens-
RAt annn der kleinen farblosen Karte, AM}  .  o} der noch kräftiger hervor-
die auszeichnen kann, Gelegenheıt, das stechen könnte, vermißt man für den
Gelernte reproduzıieren, und wiıird Schulgebrauch CIN18C Angaben, auf die
Catıger Miıt- und Nacharbeit inan ıcht SCrn verzichtet den Autent-
Eın u und lange bewährtes Vertah- halt auf der Wartburg, die wichtigsten
ren! Dafß die Vertasser 1NC begrenzte Etappen der Bibelübersetzung, die kur-
Auswahl Daten treften mußten; sächsische Vısıtation den Katechis-
das Gesamtbild nıcht überlagern, MECN, den Aufenthalt autf der Coburg EiIiC

ZWINgL den Lehrer sorgfältigem Vor- ber das sınd NUur Desiderate VO:!

Lrag, den Schüler autmerksamem Hın- Wandbild selbst ergriffenen Betrachters
hören Der eigentliche Erfolg wird sich Eın solches Kartenstück will erst er-
annn Unterrichtsgespräch einstellen, probt SC11H und wird erst nach Jängerer
das ugleıich Cc1Ne Zwiesprache IN1E der Benutzung sC1NE endgültige Gestalt BC-
Wandkarte kann. 1111 Walter Tebbe
Die Farbgebung 1ST eschickt und hebt Regın Prenter CREATOR
Zusammengehöriges Analogien ebenso Studien Luthers Theologie Chr Kaı-
hevaus, W 16 S1C uch die Ere1ign1sse, SOWEILT SOr Verlag, München, 1954 395 Seıten
das überhaupt möglich IST, inhaltlich Br.n Ganzl 1 3
ixiert Die Weiıte des Blickes, der die Luthers Lehre Geist 1ST weıthiıin
Missionsgebiete einbezieht den CUroPal- noch unbekanntes Land Deshalb 1SE 65

schen Süden, Südosten und Westen be- besonders dankenswert, dafß Prenter iıhr
INIT dem vorliegenden Werk (ın Däne-rücksichtigt, wird inan als achtbaren

Fortschritt begrüßen Gern hätte 1114  -
mark schon 1944 erschienen) O11 1-

das Ware bescheidene Bıtte für e1inNe fangreiche Studie vew1idmet hat, zumal
dieser Fragenkreis 7zwischen Karl Holl

spatere Neuauflage CIN15C Angaben und SC1IH| Schule auf der CeiNCN und den
für den cskandinavischen Norden on Vertretern der dialektischen Theologie
csehr früh Vordringen und Autnahme des aut der andern Seite vielfach verhandelt
Luthertums) und den slavischen Osten. wurde, ohne da: Cc1in eindeutiges Ergeb-

1115 herausgesprungen 1STt. Auch Prenterselbst angeht, würde iıch die heologıi-
cschen Kämpfe der Reformationszeit, die hat 1n diesem Streit Stellung bezogen

schulischen Unterricht kaum behan- un steht eindeutig aut Seıiten der Dıia-
lektiker. Sein Buch 1ST Sanz durchzogendelt werden können, auslassen, dafür On Polemik arl oll nd denlieber CIN1SC Daten ber die Einführung Neuprotestantismus allgemeinen.der Retormation 111 den wichtigsten Prenter teılt Untersuchung ı1n ‚WE1

deutschen Territorien einsetzen Die Hauptabschnitte: Luthers Zeu N15 VOIL
breite untere Kolumne, die die Ge1- Geist V und 1 I1} Kamp en
SLCS- und Kulturgeschichte tührt (1ın der Schwärmern. Er findet ber keine grund-
Schülerausgabe och C111 freie sätzliıche Wandlung Luthers Geist-

lehre, sondern afßt die ErkenntnisseSpalte fur Eıntrage Aus der heimatlichen un Ergebnisse d(.b ersten Teils i117 W e1-Geschichte sehr gut!) könnte INan, ten siıch nUur bestätigen und vertiefen.
Platz zesSDart werden müßte, Der Begriff, welchen Prenter oft pe-eins:  ranken Besonders eindrucksvoll 1ST braucht, und INı dem das Eıgentüm-
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lıche Luthers Lehre V Geist AuUuS- die Lust treien Wohltun, als ob S  S
zudrücken sıch bemüht heifst „Often- E: leere Geglaubtheiten S  9 ein merk-
barungsrealismus“. Es 1ST damıt SC würdig 3 , CDE,  B Y  E  schemenhafter „Berei des Ge1i-

stes“ den der Glaubende sıch'die OÖOUVETIAaIlle Gegenwärtigkeit.des
X Gottesgeistes, die alle menschliche Höhe aut die Autorität des Wortes hin ver-

nıederschlägt und alles '  ge und glaubt, tür den 65 ber C1iNe wirk-
ethische Streben des Menschen MmM1t unter liche, lebendige Erfahrung ıcht oibt
das sündıgeFleisch einschliefßt. Charak- Hıer äfßt das Prentersche Werk manche
teristisch für diese Auffassung VO  3 Pr Fragen often Luther versteht do
thers Geistlehre 1ST Prenters Behaup- die Rechtfertigung allein AUS Glauben
f da{fß der Heilige (ze1ist bei Luther ıcht als C1MN abstraktes Prinzıp, das man

ZUun)OSa „C1INC besondere Affnität .. durch Ne Aatıonen beschreiben kann,
Außerlichen Un Sichtbaren“ hat Es csondern hrt die Gnade Csottes als

‚gebe bei Luther keine geistliche überschwenglichen, seligen eich
Wirkung des Abendmahils, die nıcht ihre LUmM, das Herz entbrennen macht

und den Gedanken Cin VerdienstEntsprechung ı Leiblichen findet Eben-
habe Nan 1€ Vergebung der Sun- durch Werke überhaupt unmöglich Wer-

den afßt Dieser Reichtum des eistes-den noch nicht verstanden, solange der
leibliche Segen noch außer acht gelassen wirkens, das Hingerissenwerden durch
WIr: Es werde nämli:ch auf diese Weise (sottes Cüte IST > W as jedes Mißver
der idealistische Gegensatz 7zwischen der staändnıs Werk und Imitatiotröm
„höheren“ gEeISLISEN und der „niedrige- migkeıt, jede Vorstellung VO ber-
ren  “ leiblichen Natur des Menschen tür natürlıchen Kausalıität des e1istes S-
1mMmer aufgehoben chliefßt, die Prenter angstlich ZU v
Besonders solchen Stellen drängt sich meıden sucht, un der N1It seinen
un reilich bei der Lektüre des Pren- Negatiıonen un seıner Lehre vom

en B s dıe rage auf, ob wirk- „realen Offenbarungsbereich deseistes“
ch Luthers Lehre vom .Geisi iıhrem 11n Grunde doch wı1e  der verfällt.
anzen Reichtur ertaßt 1St. Gewiß fin- Luther S der Weihnachts ‚ostill

det INa auch fü dienegatıven Momente ]Das gOttL1  J;iıch Licht nd Wahr eit hat
des Geistwirkens, die Prenter stark die Natur, da{fß die Gewissen auf-
hervorhebt, bei Luther Belege SCHNUS, be- richtet, die Herzen LrOSteLt und freien
sonders us der Zeıt VOT dem Thesen- (GGeist macht.  « as  in 1IST bei ıhm die Eanschlag. Allein C11M u Drittel der und vorzügliche Geistesftfrucht. Weil ber
"Zitate ı ersten Hauptteil des Prenter- Prenter arüber hinwegsieht das Wort

schen Werks ı1ST der Römerbrieivorlesung „Gewiıssen“ kommt beı ıhm 1Ur ‚WC1-
515/16 entnommen.) ber damit 1ST der dreimal i Nebensätzen vor); des-

doi  B- nicht alles ZESAQT; und durch die halb tehlt ihm die Freiheit, IN1IT der
Beschränkung auf diese Seıte des Luther LWa auch die Imitatio Christi

eistwirkens und ihre Verabsolutierung der die reale Frömmigkeit, eben alles
auch S1C C1M falsches ıcht Es sittliche Streben des Menschen und alle

entsteht der Eındruck, Als ob die Aus- menschliche Höhe nıcht
C welche Luther über dieHerzens- braucht, sondern dem Wirken des Gei-

StTES C111- un unterordnenund der Herr-rfahrungen des Gläubigen macht, die
Freiheit und Fröhlichkeit des getrösteten lichkeit Gottes dienstbar machen kann a

Gewissens, das Weitwerden des Herzens, Hayo Gerdes


